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In «Dao ma tse» (Der
Pferdedieb), einem die Sinne
aufwühlenden Film von
Tian Zhuangzhuang, sammelt

Norbu heiliges Wasser
für sein krankes Kind. Vorerst

am Filmfestival in Freiburg

gezeigt, wird der Film
voraussichtlieh demnächst
im Kino zu sehen sein.
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EDITORIAL

Liebe Leserin
Lieber Leser

Seit nahezu einem halben Jahr ist
in verschiedenen Schweizer
Kinos eine «SuperÜberraschung
der Kino-Saison» (so das

Zeitungsinserat) zu sehen. Offensichtlich ist
die Saison, für gewisse Filme wenigstens,
sehr lang - auf andere hingegen wartet
man, werden sie nicht von einer unabhängigen

Spielstelle gezeigt, fast ewig.
In Zürich gibt es gegen 50 Kinosäle, eine

Anzahl, die eine gewisse Vielfalt vermuten
liesse. Dass es damit nicht weit her ist, wundert

kaum angesichts der Tatsache, dass im
Kinogeschäft seit längerem eine Tendenz

zur Konzentration zu beobachten ist. So

gehören rund 30 der Zürcher Kinosäle nur
gerade den vier Firmen Ascot Kinobetriebe
AG, Commercio-Movie AG, East Cinema
AG und Formesco AG.

Zudem ist ein wechselwirksames Spiel im
Gange: Die Säle sind oft sehr lange im voraus

ausgebucht, sei es aufgrund von Verträgen

mit Verleihern oder durch die
Vereinbarung, einen Film solange im
Programm zu behalten, bis die Zahl der
wöchentlichen Eintritte unter ein gewisses
Niveau gesunken ist. Kommt dazu, dass grosse

Firmen, die erfolgversprechende Filme
verleihen, von vorneherein mehr Gewicht
(und eher die Möglichkeit einer gewissen
Druckausübung auf die Kinos) haben als

kleinere Verleiher - deren engagiertere Filme

somit vielfach irgendwo auf einer
Warteliste stehen. Kommen sie dann ins Kino,

mm fehlt nicht selten das grosse Pu¬

blikum. Dies mag zu einem nicht
geringen Teil daran liegen, dass

die finanziellen Möglichkeiten
für eine grosse Werbekampagne
fehlen.

Ein unkonventioneller Film
aus dem trigon-Verleih hat nun in Zürich
den Weg ins «kommerzielle» Kino gefunden.

«Warum Bodhi-Dharma in den Orient
aufbrach ?» (ZOOM 2/90) stiess auf so grosses

Interesse, dass er in einem zweiten Saal

gezeigt wird - ein Erfolg, der diesem
grossartigen südkoreanischen Film zu gönnen
ist.

Vielleicht wird «Bodhi-Dharma», von
dem vorerst kaum jemand erwartete, dass er
ein grösseres Publikum interessieren könnte,

Wegbereiter und Ansporn sein, auch
kommerziell ausgerichtete Kinos mutiger
zu programmieren.

Für den nächsten trigon-Film, «Dao ma
tse» aus China, ist allerdings in Zürich noch
kein definitives Spieldatum zugesichert.
Offenbar zögert man von seiten der Kinos,
nach einem südkoreanischen Film gleich
wieder ein Werk aus der «Dritten Welt» zu
zeigen. Ein Argument ist das allerdings
kaum, sind doch Südkorea und der Tibet
kulturell ganz unterschiedliche Länder,
deren grösste Gemeinsamkeit wohl darin
besteht, dass sie, zusammen mit anderen, in
den Einheitstopf «Dritte Welt» geworfen
werden.

Mit freundlichen Grüssen

Quom TH UJ/^/7W£ri_
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